
LokalesSeite 19 B3 · Nummer 201 Donnerstag, 30. August 2007

Wagner rückt
Bank-Tower am
Main zurecht
Commerzbank-Tower vor dem Kippen bewahrt. Das
Know-how von Instandsetzungsexperten der
Eschweiler Firma Wagner ist in aller Welt gefragt.

Von unserem Mitarbeiter
Paul Santosi

Eschweiler. Von außen mag das
Gelände der Wagner GmbH an der
Aachener Straße nicht direkt preis-
geben, was sich im Inneren so
alles verbirgt. Auf einer Fläche von
über 20 000 qm verteilt sich das
Unternehmen, das Richard Wag-
ner 1964 in den Hallen einer alten
Lederfabrik zur Instandsetzung
von Baumaschinen gründete.
Sohn Stefan übernahm später das
Geschäft und machte daraus ein
modernes Dienstleistungsunter-
nehmen mit komplett eingerich-
teter Werkstatt, umfangreichem
Maschinenpark, einem qualifizier-
ten Team sowie einem Fuhrpark
mit 24 Servicefahrzeugen.

Die Spezialisten von Wagner

sind vor allem überall dort gefragt,
wo Produktionsanlagen oder -ele-
mente aus Dimensions- oder Kos-
tengründen nicht mal eben in
eine Werkstatt gebracht werden
können. Auf dem Sektor Instand-
setzung von Maschinen und Anla-
gen und in vielen weiteren ver-
schiedenen Industriebereichen
bedient die Wagner GmbH rund
600 Kunden in Deutschland und
aller Welt.

Mit einer Mischung aus Faszina-
tion und Understatement spricht
Stefan Wagner selbst über die Fir-
ma: „ Wir sind ein Handwerksbe-
trieb mit Phantasie und viel tech-
nischem Verständnis. Ich selbst
sehe mindestens einmal in der
Woche ein Bauteil oder eine Anla-
ge, vor der manch anderer voll-
kommen ratlos stehen würde.

Aber wir können selbst zeich-
nungslose Komponenten nach
den Wünschen unserer Kunden
wieder instandsetzen.“

Natürlich ist der Begriff „Hand-
werksbetrieb“ leicht untertrieben,
wenn man sich nur einen Tüftler
vorstellt, dessen Welt an der Tür
der eigenen Werkstatt endet. Wer
heute im Unternehmen Wagner
beschäftigt ist, der muss auch
schon mal damit rechnen, seine
Koffer nach Mailand, Antwerpen,
Singapur oder Dubai mitzuneh-
men.

„Unser Kerngeschäft ist die
Instandsetzung und ein Großteil
unseres Tagesgeschäftes verdan-
ken wir dem Tagebau in unserer
Nähe. Aber im Laufe der Jahre
haben wir unser Know-how
immer weiter spezialisiert. So
arbeiten wir heute auch an unge-
wöhnlichen Orten wie Windkraft-
oder Turbinenanlagen“, erklärt
Stefan Wagner. Und zwar mit

Erfolg: Der Kundenkreis hat sich
in den vergangenen Jahren enorm
vergrößert.

Ob man für die Leitung und die
Zukunftsgestaltung eines solchen

Betriebes eine hochtrabende
Wachstumsphilosophie benötige,
fragen wir Stefan Wagner. „Be-
stimmt nicht. Wir wachsen zwar
mit unseren Kunden, legen aber
hohen Wert auf ein gesundes
Wachstum aus eigener Kraft.

Wichtig ist ein funktionierendes
Team. Leiharbeitskräfte gibt es bei
uns nicht, stattdessen versuchen
wir immer, langfristig und recht-
zeitig in insgesamt sieben Ausbil-
dungsberufen bei uns auszubil-
den. Das Wort ‚Fachkräftemangel‘
kenne ich eigentlich nicht.“

Am Standort Eschweiler schätzt
Stefan Wagner vor allem die
äußerst günstige Verkehrsanbin-
dung. Für die meisten europäi-
schen Kunden sei die Lage im
Dreiländereck optimal. Von den
Fähigkeiten des Unternehmens im
näheren Umkreis konnten sich
zum Beispiel vor einigen Jahren
die Architekten des Frankfurter
Commerzbank-Towers überzeu-
gen. Mit High-Tech Frästechnolo-
gie „Made in Eschweiler“ gelang
es, die Fundamentarbeiten für das
Gebäude vor Ort zu optimieren.
Sonst würde das Hochhaus heute
vielleicht aussehen wie der schiefe
Turm von Pisa.

Ungewöhnlicher Arbeitsplatz: Stefan Wagner bei Instandsetzungsarbeiten auf einer Windenergie-Anlage.

Fit, motiviert und voller Energie: Auszubildende der Wagner GmbH beim
Betriebssport.

Kurz notiert

Weihbischof lädt
Kinder zur Segnung ein
Eschweiler. Weihbischof Karl
Borsch weilt in der Indestadt
und lädt alle Kinder herzlich
zu einer Begegnung mit ihm
ein. Dabei wird jedes Kind per-
sönlich von ihm gesegnet.

Die Feiern sind am Sonntag,
2. September, um 15 Uhr in
St. Wendelinus Hastenrath
und um 17 Uhr in St. Antoni-
us Bergrath. Alle Kinder sind
herzlich willkommen.

Informative Radtour
für ganze Familien
Eschweiler. Alte und neue
Streuobstwiesen, die renatu-
rierte Inde bei Weisweiler, die
Nothberger Burg und das kürz-
lich fertig gestellte Regenrück-
haltebecken an der Eifelstraße
sind die Ziele einer Familien-
Fahrradtour, zu der der Orts-
verband Bündnis 90/Die Grü-
nen seine Mitglieder und
Freunde für Sonntag, 9. Sep-
tember, einlädt.

Die Leitung übernimmt ein
Mitarbeiter der Biologischen
Station des Kreises Aachen.

Treffpunkt ist um 14.20 Uhr
am Blausteinsee-Parkplatz ge-
genüber der Neu-Lohner Gast-
stätte Rinkens. Von dort aus
geht es im Laufe von etwa
zwei Stunden über zwölf Kilo-
meter bis zur Hastenrather Kir-
che. Die Route führt größten-
teils über befestigte Feldwege
und ist auch für Kinder gut zu
schaffen. Wer nicht allein zum
Treffpunkt radeln möchte,
kann sich einer Gruppe an-
schließen, die sich s um 13.45
Uhr am Talbahnhof trifft und
von dort aus gemeinsam Rich-
tung Blausteinsee fährt.

„Biene Maja“ summt
durch den Bahnhof
Eschweiler. Zum Start der
neuen Spielsaison „Puppenthe-
ater im Eschweiler Talbahn-
hof“ bietet das Städtische Ju-
gendamt für Sonntag, 16. Sep-
tember, 14.30 Uhr, den Klassi-
ker „Biene Maja“ nach der
Märchenerzählung von Walde-
mar Bonsels an.

Der Eintrittspreis für die
Vorstellung beträgt 5 Euro pro
Person. Karten sind im Vorver-
kauf in folgenden Geschäften -
und nur dort - erhältlich:

Holz-Ecke, Grabenstraße 33,
Eschweiler, " 27294 und Bril-
lissimo, City-Center, Otto-
Wels-Straße 2, " 32223.

Dort können auch Abo-Kar-
ten für die gesamte Spielzeit
2007/2008 zum Preis von 25
Euro erworben werden.

Wer sich über das Pro-
gramm informieren möchte,
kann unter www.eschweiler.de
alle Aufführungstermine und
Titel erfahren. Zudem steht
beim Jugendamt Franz Joseph
Schroeder, " 71390, E-Mail
franz.schroeder@eschweiler.de,
als Ansprechpartner zur Verfü-
gung.

Im Hallenbad regieren
die Handwerker
Eschweiler. Das Hallenbad
Jahnstraße bleibt von Montag,
10. September, bis einschließ-
lich Mittwoch, 12. September,
wegen dringender Wartungsar-
beiten für den öffentlichen
Badebetrieb geschlossen. Alter-
nativ steht allen Schwimm-
sportinteressierten an diesen
Tagen das Städtische Freibad
Dürwiß wie folgt zur Verfü-
gung: Montag, 10. September,
von 7 bis 20 Uhr; Dienstag,
11. September, von 10 bis 20
Uhr; Mittwoch, 12. September
von 7 bis 20 Uhr.

Sportabzeichentag
im Sportpark am See
Eschweiler. Die Leichtathle-
tikabteilung des FC Germania
07 Dürwiß richtet im Rahmen
des 100-jährigen Vereinsjubilä-
ums am Sonntag, 9. Septem-
ber, den Sportabzeichentag
aus. Im Sportpark am See be-
ginnt die Veranstaltung um 10
Uhr. Meldungen sind auf der
Sportanlage oder beim Sport-
wart Gerd Bongen per E-mail
unter gerabo@t-online.de bis
zum Veranstaltungstage mög-
lich.

Die Teilnahme ist für jeder-
mann möglich und kostenlos.

Im Frühjahr zieht’s die Kinder
ins Aachener Paulinenwäldchen
Wohngruppe des Hauses St. Josef zieht um. RWE schenkt Fahrzeug.
Eschweiler. Der riesige RWE-
Fuhrpark ist um ein Fahrzeug är-
mer. Der große Konzern wird es
sicher verkraften, den Kindern der
Wohngruppe Haus Regenbogen
des Hauses St. Josef ist es hingegen
eine große Hilfe.

RWE Power hat dem Haus näm-
lich einen Golf geschenkt. Der Lei-
ter des Kraftwerks Weisweiler, Ger-
hard Hofmann, übergab die
Schlüssel am Montag an Wolfgang
Gerhards und Jennifer Heinen
vom Haus St. Josef.

Seit gut zwei Jahren wird das
Konzept für die Wohngruppe
Haus Regenbogen entwickelt und
verfeinert, und schon mit Beginn
der Planungen war klar, „dass wir
mit dieser Gruppe umziehen müs-
sen“, so Gerhards.

Im Frühjahr 2008 soll es so weit
sein, dann hat die Gruppe eine
neue Heimat im Aachener Pauli-
nenwäldchen auf einem denkmal-
geschützten Bauernhof. Der Um-
zug bringt aber nicht nur viele
Vorteile. Die kurzen Wege zur
Schule, zum Einkaufen, zu Sport-
vereinen, die in Eschweiler - das
Haus St. Josef steht an der Hehlrat-
her Straße - gegeben sind, fallen
dann weg. Und eben zu diesen
Zwecken wurde dringend ein
Fahrzeug benötigt.

Mobilität nötig
„Wir freuen uns, dass wir einen

Beitrag leisten können, damit die
Kinder auch zukünftig auf ihren
notwendigen Wegen zur Schule,
zu Ärzten und Therapeuten mobil
sind“, erklärte Gerhard Hofmann.
Das Auto ist frisch durch den TÜV
und hat auch die Plakette für die
Abgasuntersuchung bekommen.
Bis 2009 heißt es nun freie Fahrt.
Für die Kinder ist das sehr wichtig,
schließlich haben sie schwere
Schicksale zu meistern.

„Wir wollen den Kindern den
Weg zurück zur Selbstständigkeit

ermöglichen. Das ist aber für je-
den etwas anderes. Wenn etwa ein
Vierjähriger ansehen muss, wie
der Papa die Mama umbringt, lässt
ihn das nicht mehr los“, weiß Ger-
hards.

Allerdings helfen er und sein
Team auch weniger schweren Fäl-
len. „Es ist eine integrative Grup-
pe, mit ganz schweren und weni-
ger schweren Fällen“, erläutert
Jennifer Heinen.

Die integrative traumapädago-
gische Wohngruppe richtet sich
an traumatisierte Kinder im Alter
zwischen drei und zwölf Jahren.
Diese Traumatisierungen können
viele verschiedene Gründe haben.
Manche Kinder sind aufgrund ei-
ner akuten familiären Krisensitua-
tion in ihrer Entwicklung bedroht,
andere haben schwere multiple

Entwicklungs- und Verhaltensstö-
rungen wegen problematischer
Lebensbedingungen. Darüber hi-
naus gibt es zahlreiche weitere
Probleme, die eine Aufnahme in
diese Gruppe sinnvoll machen.

In der Gruppe steht als oberstes
Ziel der Schutz vor weiteren
Traumatisierungen auf dem Pro-
gramm.

Neue Perspektiven
Entlastung und Beruhigung, Er-

arbeitung von Perspektiven, Ge-
währleistung von Sicherheit und
Befriedigung der Grundbedürfnis-
se der Kinder - all das steht im
Vordergrund. Des Weiteren soll
mit den Familien eine Perspektive
für das weitere Zusammenleben
erarbeitet werden. (tob)

Freuen sich über das Auto für die traumatisierten Kinder: Wolfgang
Gerhards und Jennifer Heinen vom Haus St. Josef und der Leiter des
Weisweiler Kraftwerks, Gerhard Hofmann (v.l.). Foto:Tobias Röber

Vernissage Sonntag
W Vernissage ist am Sonntag, 2.

September, 11 Uhr, in der
Städtischen Kunstsammlung im
Talbahnhof, Raiffeisen-Platz
1-3.

W Die Werke sind bis einschließ-
lich Sonntag, 16. September,
freitags von 16 bis 18 Uhr,
samstags von 11 bis 13 Uhr
und sonntags von 11 bis 13
sowie von 16 bis 18 Uhr, zu
sehen.

Wer ist der bessere, der
einzig wahre Künstler?
Ausstellung in der Städtischen Kunstsammlung
Eschweiler. Der Eschweiler
Kunstverein präsentiert ab Sonn-
tag, 2. September, in der Städti-
schen Kunstsammlung „Parago-
ne“, eine Ausstellung von Peggy
M. Kanacher und Bettina Groos.

In der Ausstellung führen die
Künstlerinnen den ewigen Streit
zwischen Bildhauer und Maler
aus. Wer ist der bessere, einzige,
wahre Künstler? Bettina Groos
und Peggy M. Kanacher versuchen
in ihrem Wettstreit das Geheimnis
zu lüften.

Peggy M. Kanacher: Für die Bild-
hauerin steht der Mensch im Mit-
telpunkt. Aus dem Bronzesud wird
in Schillers Gedicht eine Glocke,
bei Peggy M. Kanacher meist eine
neue menschliche Gestalt. Indem
sie sie immer wieder darstellt,
fängt sie das ein, was Mensch sein
bedeutet. Freud und Leid, melan-
cholische Nachdenklichkeit und
tänzerische Heiterkeit, spieleri-
sche Versonnenheit und ent-
schlossenes Zupacken.

Inspiriert durch Erlebnisse, Er-
innerungen und Gefühle hat jede
Plastik - ob stilisiert, naturalistisch

oder abstrahiert - ihre ganz eigene
Geschichte.

Bettina Groos: Farbe und Linie,
Material und Struktur sind für die
Künstlerin wichtige Elemente in
ihrer Malerei. Aus den Verknüp-
fungen dieser bildnerischen Ele-
mente entstehen Spannungsfelder
von Hell-Dunkel, Fläche-Linie,
Nähe-Ferne.

Die Motive der Bilder sind teils
abstrakt, teils finden sich figürli-
che Assoziationen, die dem Be-
trachter eine Phantasiewelt eröff-
nen.

Der Mensch im Mittelpunkt: Skulptur von Peggy M. Kanacher.


